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feinnervigen Aristokraten und Tebensartisten : cr ist einer de :

ersten „ Ästheten * der neueren Geschichte und von ihm gaht eine

gerade Linic zu Oskar Wilde , der gesagt hat : „ Laster und Tugend

önd für den Künstler nur Materialien . ‘ Eine {fast groteske Logi¬

sierung der Erhik Andert sich hingegen bei Wollaston , der in Jeder

unmoralischen Handlung nichts als em falsches Urteil erblickt :

zum Beispiel im Mord die verkehrte Meinung , daß man dem ( ie¬

töteten das Leben wiedergeben könne , in der Tierquilerei die

Fehlansicht , daß das Tier keinen Schmerz empfinde , Im Unzchoar¬
>

sam gegen Gott den irrigen Glauben , daß man mächtiger sel abs er ,

während sich Mandeville in seiner Schrift „ The fable of che bes ,

or private vices made public benefits ” auf den bereits im Titel an¬

gedeuteten Standpunkt des modernen Staatszynismus stellte , daß

der egoistische und skrupellose Wettbewerb der Einzelnen die

Triebkraft für das Gedeihen des Ganzen bilde ,

Die charakteristischste Erscheinung der damaligen englischen

Philosophie ist aber David Hume , Seine epochemacheunde " Tat ist

die Auflösung des Kausalitätsbegrifis , den er aus der Gewohnheit ,

aus der häufigen Wiederholung derselben Erfahrung erklärt . Unsere

Empirie berechtigt uns nur zu dem Urteil : erst A, dann Bi dem

dust hoc . Unser Geist begnügt sich aber nicht hiermit , sondern sagt

auf Grund dieser immer wieder beobachteten Sukzession : orst A,

darum B: er macht aus dem post hoc ein prupfer Aue. Auch die

[ dee der Substanz stammt nur aus unserer Gepflegenheit , mit den¬

sclhben Gruppen von Merkmalen immer die gleichen Vorstellungen

zu verbinden . Ebenso ist das Fchbewußtzein zu erklären : indem wir

unsere Eindrücke regelmäßig auf dasselbe Subjekt bezichen , bildet

sich der Begriff cines unveränderlichen Trägers dieser Eindrücke ,

der aber in Wirklichkeit nichts ist als ein „ Bündel von Vorstellun¬

gen ‘ , Ganz im Sinne dieser Anschauungen erklärt sich Hume auch

gegen die Vertragstheorie : che die Menschen einen Staatskontrakt

schließen konnten , hatte sie schon die Not vereinigt , und der durch

die Not zur Gewohnheit gewordene Gehorsam bewirkte olıme Ver¬

trag , daß Regierungen und Untertanen entstanden . Diss alles 3st

ccht englisch : die ebenso vorsichtige wie kurzsichtiee Betonung der
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physik und Ideenlchre , der defsewurzelte Konservativikmus , der allesH

ur der Kiapirie , das Mikiriuen euzen alle Meta¬

aus Gewohnheit erklärt , und die unerbittliche Flachheit , ( ie in

ihrer hewunderungswürdieen Schärfe und Enereie fası zum Ticef¬

sinn wind .

Welninger macht In Geschlecht und Charakter die schr feine

Bemerkung : „ Die Entscheidung zwischen Hume - und Kant it

auch charakteroloeisch möglich , insoferne etwa , als ich zwi¬

schen zwei Menschen entscheiden kann , von denen dem einen die

Wourke des Makart und Gounad , dem anderen die Rembrandts und

Becthovens das Höchste sind “ , und an einer anderen Stelle sagt er ,

daß Hume allgemein überschätzt werde : cs gehöre zwar nicht viel

dazu , der größie englische les zu sein , aber Hume habe nicht

vinmal auf diese Bezeichnung Anspruch , Was uns anlangt , so möch¬

ten wir diesen Ruhm Huma „ Vorläufer “ , dem Bischof Berkeley ,

Zuerkennen , der , aus vnglischem Geschlecht stammend , aber in Ir¬

land geboren und erzogen , als einer der gTänzendsten Vertreier des

vom englischen so schr verschiedenen irischen Geistes anzuschen

Dt : cr hat eine Philosophie geschaffen , die wahrhaft frei , höchst

originell und schöpferisch paradox ist , Nach seinem Ausgangspunkt
könnte man ihn dür einen typisch englischen Erfahrungsphile¬
sophen halten , denn er lehrt den strenesten Nominaliemus : die

ibstrakten Ideen sind fürihnnichtsab E rändungen der Scholastiker .

Staubwolken , die , von den Schulen aufgewirbelt , die Dinge ver

dunkeln ; sie sind nicht einmal in der bloßen VorsteHung vorhanden

und dahernicht nurunwirklich . sondern unmöglich , Dinge wie, Far¬
bütder , Dreicch Valbt es nicht , sondern nur rote und blaue Farben ,

rechtwinkli lige und stumpfwinklige Dreiecke von ganz bestimmitem

Ausschen : ; wenn von „ Baum im

N

aleemeinen gesprochen wird , so

denkt Jeder doch heimlich an irgendein konkretes Baumimdividuum ,

Es gibt nur die Kinzelvorstellungen , die sich aus den verschledenen

Sinnesempfindungen Zusammensetzen , Ich sche diese Kirsche da ,

ich fühle und schmecke sie , Ich bin übe zeugt , daß sich ein Nichts

weder schen noch schmecken noch fühlen 1äßt , sie ist also wirklich .

Nach Abzug der Empfindungen der Weichheit , Fe uchtigkeit , Röte ,
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